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Ein Oberbürgermeister geht in die Luft
Höhefeld. Mit einer kleinen Überraschung ende-
te am Sonntagabend in Höhefeld die 47. Wert-
heimer Fußball-Stadtmeisterschaft. Vorab
spielten neun Mannschaften an sechs Tagen
um den Pokal. Der wurde Sonntagspätnachmit-
tag an den SV Eintracht Nassig übergeben. Der
Gastgeber selbst, der SV Höhefeld, feierte

gleichzeitig mit der Stadtmeisterschaft sein 50-
jähriges Bestehen. Er ist fußballerisch in eine
Spielgemeinschaft integriert. Doch die Kickers
DHK schieden leider in der Vorrunde aus.

Immer mit dabei, auch Wertheims Oberbür-
germeister Markus Herrera Torrez, der für den
FC-Wertheim-Eichel ans Leder trat. Nicht nur er

erlebte am Sonntag gegen 18 Uhr eine schöne
Überraschung, als zum Abschluss der 47. Wert-
heimer Stadtmeisterschaften zwei Heißluftbal-
lons in die Höhe gingen. Mit an Bord war auch
der Ehrenvorssitzende des SV Höhefeld, Hans-
Dieter Friedrich. Die Fahrt der Ballons endete in
Birkenfeld. hei/BILDER: G.KLINGER, K. SORGER

Fest der Kembacher für die Kembacher
Von Matthias Ernst

Kembach. Gleich dreimal Grund zum
feiern hatte man am Wochenende in
Kembach. Zum einen fand das 44.
Dorf- und Weinfest rund um das
Rathaus statt, zum anderen wurde
50 Jahre Weinanbau nachgefeiert.
Das Jubiläum war eigentlich schon
für 2020 geplant, musste aber wegen
Corona mehrfach verschoben wer-
den. Und dann war ja auch noch
eine kleine Feierlichkeit zur Einge-
meindung Kembachs in die Große
Kreisstadt Wertheim vor 50 Jahren
zu begehen.

Ganz schön viel für ein Wochen-
ende, aber die Kembacher haben die
Herausforderung angenommen
und mit Bravour bestanden. Dank
der Organisation des Kultur- und
Verschönerungsvereins Kembach
(KVVK) flutschte das Fest auf dem
Rathausplatz nur so. jeder half mit
uns so wurde das Fest der Kemba-
cher für die Kembacher ein großer
Erfolg. Am Samstag wurde bis spät in
die Nacht gefeiert, doch am nächs-
ten Morgen waren alle schon wieder
da, um zu helfen, als weitere Schicht,
oder zu konsumieren.

Der selbstgemachte Kartoffelsa-
lat ist weit über die Gemeindegren-
zen bekannt und so kamen die Men-
schen auch aus den umliegenden
Ortschaften und darüber hinaus.
Man kam sich schnell näher und
zum Glück war der Dorfplatz be-
schattet, sonst hätte es bestimmt
den einen oder anderen Hitzeschlag
gegeben. Doch es verlief alles fried-
lich, der Krankenwagen musste
nicht anrücken.

Entlang der Kembachtalstraße
hatte der KVVK eine Schau histori-
scher und aktueller Maschinen und
Materialien aus 50 Jahren Weinbau
in der Gemeinde liebevoll aufge-
baut. Von der einfachen Holzbutte
über eine mechanische Abfüllanlage
bis hin zum Vollernter für fast
400.000 Euro, alles wurde präsen-
tiert und war zum Anfassen. Fach-
kundig erläuterten die Mitglieder
des KVVK die einzelnen Gerätschaf-
ten und man konnte auf den alten

44. Dorf- und Weinfest: Gefeiert wurde auch 52 Jahre Weinbau und 50 Jahre Eingemeindung

Landmaschinen auch Probesitzen.
Davon machte nicht nur die Jugend
fleißig Gebrauch, auch die anderen
Besucher schwelgten in Kindheits-
erinnerungen, kommen viele doch
aus der Landwirtschaft oder haben
sie bei ihren Großeltern noch ken-
nengelernt. Insgesamt 34 Familien
bauten früher Wein in Kembach an,
heute seien es nur noch sechs.

Auch zwei Weinstöcke der Sorte
Müller-Thurgau, die 1969 gepflanzt
wurden und noch heute im Sonnen-
berg stehen, wurden ausgestellt.
Man ist sehr stolz auf die Weinbau-
tradition in Kembach, wie der Vorsit-
zende des KVVK, Thomas Hemme-
rich, bei einem kleinen Rückblick er-
läuterte. Natürlich sei der Weinan-
bau in Kembach wesentlich älter, es
gäbe bereits bei den Kelten und Rö-
mern erste Kenntnisse über den
Weinbau, doch nach der Einschlep-
pung der Reblaus im 19. Jahrhundert
kam der Weinbau in Kembach zum
erliegen. Erst 1969 wurden die ersten
Reben wieder gepflanzt und seitdem
kann man Kembacher Wein in der
ganzen Welt genießen. Zum Jubilä-
um hatte man von den alten Stöcken
eine Jubiläumsabfüllung gefertigt,
die nun, zwei Jahre später, noch im-
mer im Verkauf ist.

Diesen edlen Tropfen gab es na-
türlich auch beim Dorffest, zu dem
auch Oberbürgermeister Markus
Herrera Torrez kam. Grund für ihn in
der Gemeinde vorbei zu sehen, war
das Jubiläum der Eingemeindung
Kembachs vor 50 Jahren. Es sei „kei-
ne Liebeshochzeit“ gewesen, son-
dern eine „Ehe der Vernunft“, resü-
mierte er in seiner Ansprache. Kem-
bach habe sich lange gegen eine Ein-
gemeindung gewehrt, letztlich aber
doch zugestimmt. Aus heutiger Sicht
eine gute Entscheidung, den die klei-
ne Gemeinde könne heute gar nicht
mehr alle Anforderungen an eine
moderne Kommune stemmen, fin-
det der OB. Er hatte sich bei der Vor-
bereitung auf den Termin nochmal
im Archiv der Stadt umgesehen und
war auf einen Forderungskatalog ge-
stoßen, den die damals Verantwort-
lichen in Kembach an die Stadt bei

der Eingemeindung gestellt hatten.
Von den zehn Punkten seien mittler-
weile alle erfüllt, stellte er fest, wobei
Ortsvorsteherin Tanja Bolg gleich re-
vidierte, dass die Kembacher Bürger
viel in Eigenleistung erbracht hätten,
was da als erfüllt drinsteht. So seien
unzählige Stunden ehrenamtlicher
Arbeit beim Bau der Kembachtalhal-
le geleistet worden und auch die
Wasserleitung in die eigenen Häuser
„hat jede Familie selbst gebaut“.
Bolg erinnerte daran, dass es vor 50
Jahren noch einen „Bezirkszucht-
bullen“ in Kembach gab und eine
Besamungsstelle, wo Kühe von dem
Bullen bestiegen wurden. Allerdings
gab Bolg auch zu, dass man in den
letzten 50 Jahren etwas an Bevölke-
rung verloren hat. Trotzdem könne
man sich in Kembach wohlfühlen,
bekannte auch die Dertinger Wein-
prinzessin Katharina Flegler, die es
sich nicht nehmen ließ, ein paar
Grußworte aus der Nachbargemein-
de zu überbringen, bevor man wie-
der gemeinsam feierte.

OB Markus Herrera Torrez nahm auf einem alten Weinbergs-Spritzgerät Platz,
umrahmt von Dertingens Weinprinzessin Katharina Flegler, dem Vorsitzenden des
KVVK Thomas Hemmerich und Ortsvorsteherin Tanja Bolg (von links).

Gut besucht war das 44. Dorf- und Weinfest auch in den Nachmittagsstunden. BILDER: MATTHIAS ERNST

Ausstellung
„Was bewegt mich?“
Wertheim. Nachdem der erste Teil
des Kunstsommers im Juni/Juli mit
der Gruppenausstellung „Was be-
wegt uns?“ mit über 700 Besuchern
eine rege Nachfrage erzeugte, zeigt
im zweiten Teil die Kreuzwerthei-
mer Künstlerin Antje Vega Malerei
und Zeichnungen in ihrer Einzelaus-
stellung „Was bewegt mich?“ (Burg
Wertheim, Neues Archiv). Antje
Vega ist 1941 in Niedersachsen ge-
boren und dort aufgewachsen. Ihre
Schulzeit verbrachte sie in Berlin
und absolvierte ihr Studium der Ge-
brauchsgrafik in Basel sowie Nürn-
berg als Diplom-Designerin. Da-
raufhin folgte ein Studium der Frei-
en Grafik und Malerei an der Kunst-
akademie Nürnberg und Düssel-
dorf. Die Vernissage findet am Sonn-
tag, 31. Juli, um 11.30 Uhr statt, die
Künstlerin wird anwesend sein. Öff-
nungszeiten sind Freitag bis Sonntag
jeweils von 11 bis 13.30 Uhr und von
14 bis 16.30 Uhr (Kleingruppen/
Führungen auf Anfrage). Die Aus-
stellung ist bis 4. September zu se-
hen.

Ölmix auf Leinwand „Don‘t touch this“
von Antje Vega. BILD: ART-ISOTOPE.DE

Senioren-Union
besuchte das THW

Reinhardshof. Die Bundestagsabge-
ordnete Nina Warken besuchte zu-
sammen mit Mitgliedern der Senio-
ren-Union den Ortsverband des
Technischen Hilfswerks (THW) auf
dem Reinhardshof. Warken ist Mit-
glied des Ortsverbands Wertheim,
bekleidet aber gleichzeitig auch das
Amt der Präsidentin der THW-Lan-
desvereinigung Baden-Württem-
berg, welche die Interessen von der-
zeit rund 11 000 Helferinnen und
Helfern und die Anliegen von 93
Ortsverbänden vertritt.

In Wertheim hat diese im Kata-
strophenschutz äußerst wichtige
Hilfsorganisation ein großes Anwe-
sen, das ursprünglich von der US-Ar-
mee als Panzerreperaturwerkstatt
genutzt wurde. Patrick Tschürtz, der
Ortsbeauftrage, informierte mit sei-
nem Kollegen Max Bruns über die
Aufgaben, Ziele und Möglichkeiten
des THW-Ortsverbands.

Trompetengala im Kloster Bronnbach
Am 6. August: 25 Jahre „Im Glanz von Trompete und Orgel“

schaffender Organist, Oratoriensän-
ger und Dirigent im In- und Ausland
sowie zahlreiche CD- und Rund-
funkaufnahmen dokumentieren
sein hohes künstlerisches Niveau.

Einlass in die Klosterkirche ist um
18 Uhr. Tickets sind beim FN-Kar-
tenservice unter der Telefonnum-
mer 09341/83141, bei allen Reservix-
Vorverkaufsstellen oder unter
www.heroicmusic.de erhältlich. lra

zwei Meister ihres Faches verspre-
chen eine Sternstunde festlicher
Trompeten- und Orgelmusik.

Bernhard Kratzer ist gefeierter
Solotrompeter des Staatsorchesters
Stuttgart und avancierte in den ver-
gangenen Jahren zu einem der füh-
renden Trompetenvirtuosen
Deutschlands. Seit 25 Jahren ist Paul
Theis sein musikalischer Partner.
Eine rege Konzerttätigkeit als frei-

Bronnbach. Die Königin der Instru-
mente und das Instrument der Köni-
ge geben sich diesen Sommer wieder
ein Stelldichein in Bronnbach. Das
renommierte Duo Bernhard Kratzer
und Paul Theis präsentiert am Sams-
tag, 6. August, um 19 Uhr in der Klos-
terkirche glanzvolle Trompeten-
konzerte, meditative Werke für Cor-
no da caccia und virtuose Orgelmu-
sik. Zwei Königsin-strumente und

„Gelbe Mäuse“ bei Woerner
Projekt: Interesse an Naturwissenschaft und Technik

und vergrößert. Im Anschluss gin-
gen die Kinder mit Ausbilder Helmut
Ballweg sowie den Auszubildenden
Axel Hepp und Marlon Schulz auf
Entdeckungstour im Unternehmen.

Besonders erfreulich ist dabei,
dass der angehende Industrieme-
chaniker Marlon Schulz zu den ers-
ten Kindern in Wertheim gehörte,
die „Technolino“ bereits aus ihrer
Kindergartenzeit kannten. Bei der
Besichtigung lernten die Kinder die
Metallbearbeitung eines Werkstü-
ckes von verschiedenen Seiten an ei-
ner Maschine in der CNC-Fertigung
kennen, überprüften die Rundheit
eines Metallringes in der Qualitäts-
kontrolle und stellten dabei doch
fest, dass das Teil gar nicht rund son-
dern ein „Ei“ ist. Im Lager durften sie
dann mit Franz Theis mit dem Ga-
belstapler ihre eigenen Teile (Brot-
boxen) aus dem Regal holen. Im An-
schluss wurde der zuvor im 3D-
CAD-Programm gezeichnete Alumi-
niumwürfel gefertigt, dabei durften
die Kinder den „Einser-Punkt“ boh-
ren. Stolz nahmen sie ihre Werkstü-
cke nach dem gemeinsamen Mittag-
essen in der Kantine mit nach Hause.

Wertheim. Im Jahr 2008 wurde von
der Firma Woerner gemeinsam mit
dem Arbeitgeberverband Südwest-
metall und den Kindergärten Mond-
feld und Bestenheid sowie dem Kin-
derhaus Reinhardshof eine Koope-
ration im Rahmen des Projektes
„Technolino“ ins Leben gerufen.
Das Projekt hat das Ziel das früh-
kindliche Interesse an Naturwissen-
schaft und Technik zu fördern,
musste aber coronabedingt in den
letzten drei Jahren ruhen. Zwar
konnte der mit der Aktion normaler-
weise verbundene Besuch in den
Kindergärten in diesem Jahr noch
nicht stattfinden, erstmalig konnte
aber wieder der Kindergarten Mond-
feld dem Unternehmen Woerner ei-
nen Besuch abstatten.

Die „Gelbe-Mäuse-Gruppe“
(Vorschulkinder) durften das Entste-
hen eines Würfels aus Metall erle-
ben. So begeisterte der DHBW-Stu-
dent Tim Schäfer die Kinder zu-
nächst damit, wie aus einer Papier-
zeichnung ein Würfel in einem 3D-
CAD-Programm entsteht. Mit viel
Spaß wurde der Würfel mit der 3D-
Maus gedreht, auf den Kopf gestellt

Lagerist Franz Theis mit den beiden Auszubildenden Marlon Schulz und Axel Hepp und
den Vorschulkindern des Kindergartens Mondfeld. BILD: WOERNER


